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wtr haken es herrlich
weit gebracht!

Was haben wir in diesen Wochen alles erlebt ! Es
stehen fünf Großmächte und drei Kleinstaaten miteinander
im Krieg , der entbrannt ist auf der Erde , auf den Meeren
und in den Lüften , und ein Ringen hat angehoben, dessen-
gleichen die Geschichte der Menschen noch nie erlebt hat !
Wohl wissen wir , schreibt die Wiener „Arbeiter -Zeitung " ,
der wir hier folgen, daß dem Weltkrieg die tiefsten Gegen¬
sätze zwischen den Mächten zugrunde liegen ; wohl ist uns
nicht unklar , daß es in letzter Linie die kapitalistische Ge¬
sellschaftsordnung ist , die diesen schauerlichen Ausbruch
hervorgerufen ; aber in dem zeitlichen Geschehen erscheint
der Krieg aller gegen alle in Europa doch als die Folge der
Mordtat in Serajewo . Es ist , als ob die Schüsse des Prin¬
zip die Pforten der Hölle gesprengt hätten , daraus sich
nun das Unheil über die Welt verheerend ergießt . Die
Fabel von der Büchse der Pandora wird von der Wirk¬
lichkeit schauerlich übertroffen .

Nun sind wir im Kriege, verzeichnen seine Siege und
Niederlagen und denken nur an den Endzweck des Krieges ,
der die völlige Vernichtung des Feindes ist . Und so sehr
hat uns der Krieg in seiner Gewalt , daß uns der Gedanke,
der doch der allernächste und allerzwingendste wäre , der Ge¬
danke nämlich wie es nur möglich sei , daß sich die
zivilisierten Völker Europas dieser allgemeinen Zerflei -
schung hingeben, gar nicht mehr kommt. Aber bedenken
wir doch alles ! Da sind Nationen , die im regsten wirt¬
schaftlichen und geistigen Austausch stehen . Deutsche ,
Franzosen und Engländer : drei Nationen zwar, aber doch
ein Europäervolk, das , zwar auf verschiedenen Wegen,
aber doch mit gleicher Leidenschaft nach vorwärts strebt :-
nach wirtschaftlicher Wohlfahrt , politischer Mündigkeit ,
geistiger Freiheit . Obgleich sich die Staaten auf dem
Grunde der Nation aufbauen und der Nationalismus , ja
Chauvinismus aller ihr Merkmal ist , so hat unsere Zeit
doch wieder ein derartiges Zusammenfließen der nationalen
Kulturen in einen allgemeinen Strom der Menschen -
gestttung hervorgebracht, daß wir mit Recht von einer
Weltkultur reden können. Die zivilisatorischen Fortschritte
alle Erfindungen und Entdeckungen einer Nation wer¬
den zum Gemeingut aller Völker . Was an Offen¬
barungen der Wissenschaft , an Gaben der Kunst ein Volk
hervorbringt, gehört allen Völkern des Erdballs . In
Wahrheit sprengen Wissenschaft , Kunst, Technik alle natio¬
nalen Grenzen . Die Völker kommen zueinander zu Gaste;
eine Fülle internationaler Beziehungen verknüpft sie alle ;
auch sehen wir , daß jedes Volk die Eigenart des anderen ,
die Eigentümlichkeit seiner Tugenden und Schwächen zu
begreifen sucht und die Mannigsältigkeit der Völker immer
reiner als der Antrieb für jedes einzelne zu wirken be¬
ginnt . Und alle diese Bande , die doch aus dem Edlen des
Menschen sich bilden, zerreißen plötzlich, als ob es Spinn¬
weben wären ; alles Kulturelle , Geistige, Sittliche ist wie
weggeblasen , und Völker , die vor zwei Monaten noch fried¬
lich nebeneinander lebten, Grüße und Freundschaften
tauschten, stehen nun in männermordendem Kampfe gegen¬
einander ! Und wohl könnte man auch fragen , wo die
verbindende , lösende Kraft des Christentums bleibt, da das
christliche Europa , das sich sammelt im Namen der Re¬
ligion , die da kündet: Liebet die Brüder ! mit allen Waffen
ves Todes gegeneinander stürmt . Wer hätte vor zwei
Monaten wohl geglaubt , daß Deutsche und Franzosen,
Deutsche und Engländer gegeneinander einen Vernich-
Mgskrieg auf Tod und Leben anheben werden? Und ein
böser Bube entladet seinen . Browning , und ganz Europa
wandelt sich in ein Schlachtfeld ! Wohl haben wir gewußt,
baß die Idee des ewigen Friedens in den feudal-kapi -
Estischen Zeitläuften eine Utopie ist ; aber daß die gesamte
^wendlündische Menschheit in einem Augenblick in einen
Ungehemmten Blutransch versetzt werden könnte , das wahr -
bch hatte keiner gedacht , niemand befürchtet. Selbst jene,
cha ewig in Kriegsbegeisterung schweben und denen das
schlachten und Abschlachten als das ricbtiae Menscbenideal
^ scheint , selbst die werden auf den Weltkrieg nicht ge¬
äfft haben. Und auf dem Boden ihrer schäumenden Be¬
geisterung mag schon heute das Granen stecken .

Täuschen wir uns nicht : der Krieg ist der letzte Aus -
ufcr der kapitalistischen Gesellschaftsordnung und der

^ -Pfel ihres Widerspruchs gegen die wahre menschliche
Kultur . Nur in einer Ordnung , der der ökonomische
Kampf der einzelnen und der Klassen gegeneinander das
Fundament liefert , ist der Gigantankampf der Nationen
segeneinander möglich , von dem Europa nun donnernd
Aderhallt und der in einem Schlage zertrümmert , was das
Wunderwerk von Generationen war : den geistigen Zu -

^ "menhang der Menschheit und ihr wirtschaftliches Er¬
chen . Da sich der Klassenkampf znm imperialistischen
Weltkamps erweitert bat , vermag es jeder zu erkennen , auch
°er in den Gesetzen der ökonomischen und geschichtlichen
Entwicklung Unaufgeklärteste: daß uur die Aufhebung der
^ assengegensätze, die Vernichtung des Geaeniatzes,zwischen

Kapital und Arbeit , und die internationale Verbrüderung
der Arbeit aus dem ungeheuerlichen Wahnsinn der Zeit
herausführen kann. Erst wenn die Menschen wissen , daß
ihre Arbeit zu ihrer eigenen Kultur verwendet wird , erst
wenn sie fühlen , daß die Werte, die sie schaffen, nicht in
jeder nächsten Stunde wieder vernichtet werden können ,
wird der Friede gesichert sein , und dann erst werden die
Menschen ohne Hohn sagen können : Wir haben es herrlich
weit gebracht ! Dann wirdftich das Wort erfüllen, das der
Dichter nach dem Kriege Deutschland zurief:

Daß ' aufs Geklirr der Waffen
Ein langer goldner Tag
Für der Freiheit fröhliches Schäften
Den Völkern glänzen mag.

Vom Krieg.
Reue tedentende Ersitze der denWn

Srnpen in Belgien.
Berlin , 2 « Ang . Unsere Truppe« erober¬

ten bei Tirlemont eine Feldbatterie , eine
schwere Batterie , eine Fahne nnd machte » Sv «
Gefangene . Unsere Kavallerie Nahm dem Feind
bei Perwez zwei Geschütze und zwei Maschi¬
nengewehre weg.

Deutsche Erfolge zur See .
WTB . Berlin , 20. Aug. Die beiden kleinen Kreu¬

zer „S t r a ß b u r g" und „Stralsund " haben in den
letzten Tagen einen Borstich nach -der südlichen Nordsee
ausgeführt . Hierbei sichtete „Straßburg " unter der eng¬
lischen Küste zwei feindliche Unterseeboote, von denen sie
eins auf größere Entfernung mit wenigen Schuß zum
Sinken brachte . „Stralsund " kam in ein Feuerge¬
fecht mit mehreren Torpedobootszerstörern auf größere
Entfernung . Zwei Zerörer erlitten Beschädigungen .

Bei der Erknndigungsfahrt eines Luftschiffes bis zum
Skagerrag konnte erneut festgestellt werden, daß die deutsche
Küste und ihre Getpässer frei von Feinden sind und die
neutrale Schiffahrt unbehindert passieren kann.

Der Binzug der deutschen
Truppen in Brüssel

Derlin , 20 * Mg * Unsere
Truppen find rn Druffel ern-
gezogen *

Die Antwort der Besatzung von Kiautschau
ans das japanische Ultimatum .

WTB . Berlin , 20 . Aug . Telegramm aus Kiau¬
tschau : In Bestätigung der Mitteilung des Japanischen
Ultimatums : Einstehe für Pflichterfüllung bis aufs
Aeußerste. Gouverneur .

England «nd das japanische Ultimatum .
WTB . Rotterdam , 20 . Aug . Der „Nieuwe Rotter¬

dam Courant " veröffentlicht als amtliche englische
Mitteilung folgendes : Die englische und die japani¬
sche Regierung sind über die notwendigen Maßregeln zum
Schutze ihrer Interessen im fernen Osten sowie auch be¬
treffend die Integrität des chinesischen Reiches überein¬
gekommen , Japans Tätigkeit solle sich nicht über das
chinesische Meer hinaus erstrecken, außer , wenn
der Schutz der japanischen Schiffahrt es erfordert , auch
nicht auf die asiatischen Gewässer , westlich des chinesischen
Meeres und zu Lande auf kein anderes , als das durch
Deutschland besetzte Gebiet in Ostasien .

Zu dem Räuberstreich der Japaner
schreibt die „Frankfurter Zeitung " :

„ Wenn es in dieser dramatischen Spannung noch eine
Steigerung an zynischer Unverfrorenheit gäbe,' dann wird man sie in dem Ultimatum Japans erblicken dür¬
fen , das wirklich das Schamloseste darstellt , was
wohl die Politik je gesehen hat . Japan ist mit England
verbündet . Das Bündnis bezieht . sich nur auf O st -
asten , ist geschlossen nur für den Fall , daß ostasiatisches
Gebiet ' der beiden Kontrahenten von einer fremden Macht an¬
gegriffen würde , Japan ist aber England viel enger liiert
dadurch, daß cs völlig und auf . Gnade und Ungnade vom eng¬
lischen Kreditsoil abhängt . Wir müssen uns klar machen , daß
die paar deutschen Schiffe draußen und das
schwach befestigte Tsingtau , an d ^ m ein guter Teil un¬
serer Handelsstcllung , in Ostasien hängt, sür uns ver¬

loren sein werden . Es werden keine Russen des Jahres
1904/06 sein, die da draußen gegen die Japaner fechten wer¬
den, sondern es wird ein harter Strauß werden, an den die
Japaner noch lange denken sollen . Aber es kann in dieser.
-Stunde nur eine dringende Mahnung an das
deutsche Volk geben : Keinerlei feindselige Haltung gegen
hier lebende Japaner einzunehmen . Man denke an unsere
deutschen Landsleute draußen in Japan , die jetzt schutzlos kal¬
ter übertünchter Höflichkeit preisgcgeben sind . Ihr Los ist
schwer . Es könnte nur verschlechtert werden dadurch, daß hie¬
sigen Japanern Unanehmlichkeiten zustoßen sollten . Auch für
Tsingtau wird die Rache der Deutschen schon noch genam-
men werden ."

Norwegen rüstet.
WTB . Christiania , 20. Aug . Das Storthing beschloß

gestern einstimmig die Annahme des Vorschlags des kom¬
binierten , verstärkten Budget - und Militärkomitees betr.
die Bewilligung von 15 Millionen Kronen . Die von der
Regierung mit Rücksicht auf die Lage getroffenen Maß¬
nahmen wurden einstimmig gutgeheißen.

Ein neuer Balkanbund ?
Wien , 19 . Aug . Ueber die Mission der türkischen

Staatsmänner Talaat und Halil in Sofia und Bukarest
schreibt die „Reichspost" : Ein neuer Balkanbund ist wirk¬
lich im Entstehen begriffen , aber nicht als Werkzeug Ruß¬
lands , sondern zur Verteidigung gegen Rußland , zur
Wahrung der Freiheit der östlichen Balkanstaaten und zur
Sicherung Konstantinopels und der Meerenge. Die Aktion
ist weiter gediehen, als die bis heute vorliegenden Nach¬
richten erkennen lassen .

Der Blutzar sucht Hilfe.
WTB . Berlin , 19 . Aug. Wie der Bukarester Bericht¬

erstatter der „Voss. Zeitung " erfährt , hat Rußland im letz¬
ten Augenblick ein offizielles Anerbieten an ' Rumänien
gerichtet, in dem ihm , falls es sich vom Dreibund los¬
sagt, und sich ganz auf die Seite Rußland stellt , Sieben¬
bürgen als Preis zuerkannt wird . Vorläufig wird dieses
Anerbieten in rumänischen Regierungskreisen mit skep¬
tischer Kühle entgegengenommen . Es ist von maßgebender
rumänischer Seite die treffende Bemerkung gefallen , daß
Rußland , ehe es über Siebenbürgen verfüge, besser da¬
ran täte , zunächst Polen seinem eigenen Lande zu er¬
halten.

Ein nachahmenswertes Beispiel.
WTB . Essen (Ruhr ) , 19. Aug . (Priv . -Tel .) Die g e-

samte Arbeiterschaft der Firma Krupp hat
beschlossen, während der Dauer des Krieges einen be¬
stimmten Prozentsatz ihrs Arbeitsverdienstes als
Beitrag zur Kriegsfürsorge zur Verfügung zu
stellen .

Innere Schwierigkeiten in Serbien ?
Stimmungsumschwung in Griechenland.

München, 19 . Aug . Ein Sonderberichterstatter der
„ München-Augsburger Abendzeitung" sendet dem Blatt
ein Telegramm aus Salonik vom 3. August, das von
der italienischen Grenze aus brieflich weiterbefördeift
wurde . In diesem heißt es :

Mein Versuch, am 1 . August zu Pferde in der Richtung
Pirot —Zaribrod die serbisch-bulgarische Grenze zu über¬
schreiten, scheiterte an den energischen Maßnahmen des ser¬
bischen Kommandanten von Pirot , der in Erwartung etn-es
bulgarischen Angriffs den Bahnverkehr auf dieser Strecke
eingestellt und durch Ueberläufer Mitteilungen über d-ie un¬
haltbar gewordenen Zustände in Serbien befürchtet hat. Das
Betreten Pirots wurde mir streng verboten.

In Risch hat sich infolge Typhus - Epidemie, Verpfle-
gungs - und Wohnungsmangels , schwerer Ausschrei¬
tungen russischer Offiziere und neuer Konflikte
zwischen Heeresleitung und Regierung die Lage äußerst kri¬
tisch zugespitzt. Der Bahnverkehr auch an der rumänisch-
serbischen Grenze ist eingestellt. Auf meiner Rückkehr nach
Salonik fand ich das Bahngleise in der Nähe von Köprülü
zerstört . Ursache : schwere Kämpfe zwischen Mazedoniern
und Serben , welch letztere eine Niederlage erlitten , da sie die
Südgrenze gegen Griechenland zwischen Jstip und Monastir
aufgegeben und sich zurückgezogen haben. Die Zufuhr aus
Griechenland ist ausgeblieben .

Zu meiner höchsten Uxberraschung fand ich in Salonik
Stimmungsumschwung gegen Serbien , wohl
die Folge des Kriegsausbruchs zwischen Deutschland und Ruß¬
land . Die Sympathien der Grieechn stehen auf seiten der
Deutschen.

Die Oesterreicher in Serbien .
WTB . Wien , 20 . Aug . Nach einer Meldung der

„Reichspost " aus Semlin überschritten die österreichi -
schen Truppen am Nachmittag bei Progar , 23
Kilometer von Semlin , die Save und nahmen das
serbische Städtchen Obrenowatsch . Gestern
nachmittag wurde eine serbische Komitatschibande ,
die ans daS ungarische Ufer bei der Insel Si ganlja zu
gelangen suchte, zurückgeworfen und erlitt schwere
Verluste.



No ? 193 .
Russischer Kavalleristenfang.

WTB . Mährisch- Ostrau , 20 . Aug. Die „Oesterreichische
Morgenzeitung " meldet aus PrzemysI : An der
Grenze spielen sich fast täglich kleinere oder größere Zwi¬
schenfälle ab , die beweisen , daß die Begeisterung und
Schneidigkeit unserer Truppen geradezu unglaublich
ist. Das Fangen russischer Kavalleristen wird von
unseren Grenzwachen beinahe schon als Sport
betrieben. So habe gestern eine aus 12 Reitern bestehende
Ulanenpatrouille einen Zusammenstoß mit plötzlich auf¬
tauchenden russischen Dragonern gehabt. Der Ulanen-
osfizier kommandierte zur Mtacke , worauf die Russen ihre
Lanzen und Waffen im Stiche ließen und
Reißaus nahmen . Bei der Verfolgung begegneten unsere
Ulanen einer ganzen Eskadron russischer Dragoner . Es
ergriffen auch diese die Flucht, so daß die ganze Eskadron
von unseren 12 Ulanen zurückgeschlagen wurde . Die
Russen verloren 6 Mann . Die Ünsrigen erbeuteten fünf
Pferde und eine große Anzahl von Lanzen.

Wie es in Paris zugeht.
Kopenhagen . 20 . Aug. Die Pariser Telegramm -

Zensur wird jetzt streng gehandhabt. Der Pariser Bericht-
erstatter der Nationaltidende durfte nichts von den

Straßenunruhen melden, die sich dort ereignet
haben und wobei mehrere hundert Verhaftungen vorge¬
nommen wurden . Ein neues Preßgesetz gestattet nur die
Veröffentlichung amtlicher Kriegsmeldungen . Die
Cafehäuser muffen um halb 9 Uhr schließen, die Terraffen
und Gastwirtschaften auf den Straße» sind verboten
und auf allen größeren Straßen stehen Maschinen -
?

e w e h r e. Dies zeigt, daß man auf einen Straßen-
ampf gefaßt ist.

Von der russischen Mobilisierung .
Wien , 20. Aug. Die Mobilisation im russischen Gou¬

vernement Grodno ist so gut wie gescheitert . 80
Prozent der Reservisten weigerten sich, der Ein¬
berufung Folge zu leisten ; die Bevölkerung lehnte es ab ,
die Truppen zu verpflegen.

Angebliches Bombenattentat auf den König der Belgier .
Dresden , 20 . Aug. Nach der Meldung eines hiesigen

Blattes aus Holland ist auf den König der Belgier ein
Bombenanschlag verübt worden. Der Insasse eines Autos
schleuderte eine Bombe auf das Auto des Königs in der
Nähe des Palastes . Die Bombe explodierte, richtete dabei
aber keinen besonderen Schaden an . Es wurde bereits
eine ganze Anzahl von Revolutionären verhaftet , zu denen
auch der Bombenwerfer gehört.

Die Bestien von Lüttich.
Köln, 20 . Aug . Wie hierher aus Lüttich gemeldet

wird , sind mehrere Hundert Einwohner der Stadt unter
der Anschuldigung, sich an den bestialischen Grausamkeiten
gegen wehrlose Deutsche beteiligt zu haben, f e st g e n o m>
men worden. Nach einer vorläufigen Zusammenstellung
beträgt die Zahl der vom Pöbel ermordeten Deut ,
schen in Lüttich über 150 . Dreiviertel davon sind
Frauen und Kinder . Die unglücklichen Opfer der
Dolkswut sind zum Teil so schrecklich verstümmelt ,
daß ihre Rekognoszierung nur unter den größten Schwie¬
rigkeiten möglich war .

Regelung der Zigarrenproduktion .
Berlin , 19 . Aug . Eine putsche Zentrale für Kriegsftefe -

rungen in Tabakfabrikaten ist in Minden in Verfolg von Ver¬
handlungen , die im Reichsamt des Innern zwischen den betei¬
ligten Dienststellen und den Interessenten abgshalten worben

.sind, unter Vorsitz des Handelskammersyndikus Hmdenberg ge¬
bildet worden . Die Zentrale will eine möglichst ggleichmäßige
Beschäftigung der Zigarrenfabriken in allen Teilen Deutschlands
im Interesse der beschäftigten Arbeiter wie der Detriebsinhaber
während des Krieges herbeiführen und zugleich dafür sorgen ,

_ Freitag , den 21 . August 1914 . _
«daß Mannschaften und Offiziere im Felde gute und preiswert «
I Zigarren erhalten . Die Zentrale will die ihr von den beteilig¬

ten Stellen zugewiesenen Aufträge nach einem vereinbarten
Schlüssel auf die fünf ldeutschen TabaffabvikationSbezirke ver¬
teilen . Innerhalb der einzelnen Bezirke werden sie auf die ein¬
zelnen Fabriken nach der Zahl der bei 'der Tabakberufsgenoffen -
schaft angemeldeten Vollarbeiter im Zigarrenfabrikationsbetrieb
unter Hinzurechnung 'der Hausarbeiter unterverteilt . Die Zigar »
ren sollen in vier Preislagen hevgestellt werden und nach Be¬
schaffenheit und Arbeit den normalen Friedenspreisen durchaus
entsprechen, Rippeneinlagen dürfen nicht verwendet werden . Für
eine entsprechende einheitliche Verpackung wird Sorge getragen .
Die Zahlung erfolgt durch die Zentrale . Die Kriegslieferungen
von Kau-, Rauch- und Schnupftabak sollen in ähnlicher Weis«
einheitlich organisiert werden .

Der Krieg,
Wallonen und Flame«.

Der bisherige Vertreter des „Berliner Tageblatts " in
Brüssel, Herr Hochdorf , hält in der Berliner Urania jetzt
Lichtbildervorträge über Belgien . Dabei geht er auch auf
die jüngsten Ereignisse ein und insbesondere über die von
den Belgiern an Deutschen verübten Grausamkeiten läßt
er sich nach Zeitungsberichten so aus :

„Die Wallonen neigen im höchsten Grade zum Fana¬
tismus und sind furchtbar abergläubisch . Man kann dafür
viele abschreckende Beispiele « »sichren ; nicht vergessen sei das
Auftreten des Bergarbeiters „Antonius "

, der «ine neue Re¬
ligion gründen wollte ; als er starb, ging die Verehrung für
ihn auf seine schwachsinnige Frau über . Die Keime des
Wahnsinns wird man oft in 'der Handlungsweise dieser Leute
finden . ES bedarf nur einer ordentlichen Aufreizung , wie
jetzt und der Fanatismus bricht scheußlich auk . Die Fla¬
men haben fdion immer einen Hang zur Grausamkeit gehabt .
Noch heute ist es bei ihnen üblich, den Singvögeln seelenruhig
die Augen auSzustechen, weil sie blind angeblich besser singen .
Auf den Märkten bietet man massenhaft Singvögel mit aus -
gestochenen Augen aus . Die Flamen sind ausgesprochene
Alkoholiker. Bei solchem Dolkscharcckterist e » nicht sehr schwer
verständlich , wenn 'diese Leute infolge der Auspeitschung
durch gewissenlose Hetzer schließlich auch deutsche Frauen und
Kinder niedergemetzelt haben .

"

Beruht auch nur der zehnte Teil von den Berichten
über Greueltaten der belgischen Bevölkerung auf Wahrheit ,
so haben unsere westlichen Nachbarn eine Schuld auf sich
geladen, von der sie sich so bald nicht wieder befreien kön-
nen. Aber in ruhigeren Zeiten wird man noch ernster als
es jetzt Herr Hochdorf tut , den Boden untersuchen müssen ,
auf dem der Fanatismus der Wallonen und der Flämen
erwachsen ist .

Eine Unterredung des Reichskanzlers
mit Vjörn Vjörnfon .

WTB . Christiania , 19 . Aug . Die hiesigen Blätter be-
richten über eine Unterredung , die der Reichskanzler von
Bethmann Hollweg dem Herrn Björn Bjö»nson gewährt
hat . Dieser berichtet:

„ Der Reichskanzler , der sehr gut aussieht , obwohl die riesige
Arbeitslast ihn seit Wochen an den Schreibtisch fesselt, sprach mit
Wärme von dem mustergültigen Verhalten der neutralen
Staaten und mit vornehmer Zurückhaltung von den Machen¬
schaften 'der Gegner Deutschlands . Nur einmal zeigte er so
etwas wie Erregung , al » er über England sprach . Der Reichs¬
kanzler sagte u . a . : Daß sich die nordischen Länder und
Holland so entschieden neuival verhalten , wird in Deutsch,
land sehr dankbar empfunden und wir sind entschlossen ,
dies « Neutralität mit allen uns zu Gebote
stehende «« Mitteln zu schützen . Die » gilt insbeson¬
dere von unfern unmittelbaren Nachbarn Holland und Däne¬
mark. Ich habe fünf Jahve lang alles getan , um einen Welt »
krieg zu verhindern und sogar noch nach der jetzigen allgemeinen
Mobilmachung haben wir versucht, was nur 'möglich war , aber
vergeblich. Rußland hat vor der schweren Verantwortung nicht
zurückgeschreckt , den Weltbrand zu entfesseln . Ich habe soeben
von unserm Botschafter in Ko n st a n t i n o p « l ein Telegramm
erhalten , worin mit mitgeteilt wird , daß am dortigen englischen

Seite ^
Boffchaftsgebäude ein Plakat angeschlagen ist, die
Flotte hätte in der Nordsee eine furchtbare Niederlage « u
und zwanzig ihrer besten Schiffe 'dabei verloren . Sein kmr « S Wort ist an dieser Geschichte . Die sollte natürlich sjj '
dienen , bei den Türken Stimmung zu machen. Die frinlm
Pol i t i k R n tzl a n d s trägt die direkte Schuld am Sbil}
Wir kämpfen nicht nur für uns . Besonders die s ka n di no « ?
schen Länder müssen ja verstehen, daß es auch An I
Existenz geht , wenn Rußland siegen sollte. Ä
also mit unserem Schicksal auch dasjenige anderer germanj^Länder mit höchster Geisteskultur verknüpft ist . Das läßt ^ .
die wir mit reinem Gewissen in den Krieg ziehen , mit doppln
Entschlossenheit kämpfen. Man hat oft den Einwand gegen » t*erhoben , daß ich zuviel des ethischen Moments in die
trüge . Betrachten Sie die Haltung uns eres Volkes v

*
'denken Sie , was es heißt , daß auch unsere Sozialdemokr ^̂ ,die mir sehr oft in der inneren Politik Schwierigkeiten ^ « 5
ten , hsute Mann für Mann mit uns gehen . Es sind tiefrsittliche Kräfte , die alles vorwärts treibt . Noch eins — uns« »
Mobilmachung ist noch nicht ganz beendet und schon hat uns« »
Armee beträchtliche Erfolge erzielt : Lüttich, Mülhausen , o"

garde und das Land vom Feind gesäubert . Ein Volk
'
aberdas sich im Vollbesitz seiner moralischen Kraft wie ein

erhoben hat , um so BewunderSwerteS zu leisten , das kann «tot
mehr unter die Räder kommen und das kommt nicht unter M»
Räder ."

Die Rolle der Gewerkschaften im Krieg.
Im neuesten Heft der „Sozialistischen Monatshefte"

schreibt Genosse Schippe ! treffliche Worte. Nachdem
er hervorgehoben hat , welche Vorteile es für uns hat , daß
Regierung und Behörden endlich zum Verständnis der Ar¬
beiterbewegung gelangt sind , schildert xr die ungeheuer
wichtigen staatlichen Aufgaben , die die Arbeiterorgani-
sationen in diesen Tagen lösen , wie folgt :

„ Anderseits ist sich wohl auch die Regierung des un« .
setzlichen Rückhalts bewußt , den ihr nicht nur die wirtschD .
lichen Notstondsleistungen 'der Arbeiterorganisationen , sonder ,
noch viel mehr die heute vorherrschender« Empfindung « « und
Bestrebungen der Arbeitermassen gewähren . Um sin paar d« -
ersten besten Beispiele herauszugreifen : Erfuhr die Rettu^
der Ernten , die Ueberleitung von städtischen Arbeitslosen ans.
das arbeiterleere Land nicht die wesentlichste Förderung durch.

'-
die gewerkschaftlichen Organisationen , und hätte sie sich gege,

'
deren Widerstand wohl überhaupt vollziehen können ? Stzocke
und möglichst ungeschwächt aufrechterhaltene Konsumgenr^sen»
schäften können, zur Abwehr von kleirchändlerischem War«» ''
Wucher mindestens so viel beitragen , wie behördliche Ver»
fügungen , sei eS auf Grund des Kriegszustandes oder dep .
abgeänderten Gewerbeordnung . Jede Heranziehung der
werkschaften, 'der Versichertenvertreter , zu den notwendig^

''
ArbeitsnachweiSmatznahmen , zu den außerordentlichen EchMf
ten , Heilanstalten und Geldverwendunyen auf dem Gebiet» -
deS Arbeiterversicherungswesens , zu Lobensmittelvevsorgunt
gen » zu konsumentenschützenden und massenberuhigend«^
Preisbeeinfluffungen , jeder Versuch der vorherigen Verftmrdi »/
gung und Fühlungnahme mit diesen Arbeiterkreisen erschließ -
nicht nur einen ansehnlichen Schatz von Sachverständigen-
und Jnteressentenerfahru 'ng, sondern schäfft und vermehrt zu» -
gleich den kräftigen Widerhall bei der Bevölkerung , ohne den
jedes behördliche Eingreifen sich heute ins Leere verliert . Di«
Regierung wäre verblendet , wenn sie nicht jede hier sich dar-
bietende Gelegenheit beim Schopf ergriffe .

Die wirtschaftlichen Arbeiterorganisotionen werden des,
halb jetzt zu zeigen haben , wie weit sie großen Aufgaben auch
großzügige Auffassung und entschlossenes Zugreifen entgegen,
zubringen wissen. Und anderseits wird sich bei der Regierung
und den Behörden Herausstellen müssen , wie weit eine außer-, -
ordentliche Zeit sie zu zeitgemäßerem , vorurteilsloserem Sa »- '
dein zu bewegen vermag . Auch unser « militärischen Schick¬
sale werden durch diese innerpolitische Entwicklung , durch
diesen Zusammenklang aller geistigen und wirtschaftlichen
Bvlkskräft « mitbestimmt sein .

"

Ärlegs -Fürsorge -Matznahmen .
* Ettlingen , 18. Au« . Die neue Kaserne wurde dea

Roten Kreuz als Lazarett übergeben .
* Konstanz , 18. Aug . Kommerzienrat P r y m hat für dal

Rote Kreuz 5000 Mk. , für das Hilfskomitee 3009 Mk. gestiftet.

Bilderbogen .
Von Anton Fendrich .

Die Welt ist anders geworden. Man sieht nie Ge¬
sehenes und hört Unerhörtes . Erst zehn Tage sind es und
wir vernehmen den fernen Kanonendonner drüben überm
Rhein und das nahe Rattern der grauen Kriegsautonio -
bile, als wäre es nie anders gewesen . Was ist der Mensch
für ein wunderbares Geschöpf ! Voll der Macht, das un¬
endliche Leben zu kosten in seinen Millionen von Möglich¬
keiten . Und kostete es ihm das Leben.
- *

Ich ging zwischen den alten Holzzäunen auf dem schma¬
len Weg , der durch die Gärten des Dorfes führt . Ein hof¬
fendes Bauernweib , sonnenverbrannt und fest beieinander ,
brach Aepfel von schwerbeladenen , unter allen Aesten ge-
stützten Bäumen . Die Morgensonne schien durchs grüne
Laubwerk auf einen kleinen Kinderwagen mitten im Gras .
Da sprang im Hof des Bauernhauses ein Radler ab . Es
ist der Tertianer , der neben uns wohnt. Zurzeit Postbote.
Er kommt unter den blauen Schatten der vollen Bäume
auf das Weib zu , gibt ihr eine Karte und geht wieder. Sie
läßt beide Hände von der Schürze los und alle Aepfel pol¬
tern auf den Grasboden . Dann liest sie . Niemand rings¬
um außer mir , den sie hinterm Hag nicht sieht . Ein Freu¬
denschrei : „ Er lebt noch ! " und sie rennt zu dem kleinen
Wagen, reißt das schlafende Kind heraus und drückt es an
ihre Brust : „Er lebt noch, Heinerle , der Vater !"
' Und ich stehe mäuschenstill hinter dem Hag . bis sie die
Karte noch einmal und noch einmal gelesen und das
schreiende Kind in der Frühmorgenstille noch einmal halb
verdrückt und dann wieder in das Wägelchen gelegt hat.
Dann geh auch ich auf den Zchspitzen weiter wie ein Dieb.

*

Mitten in der Stadt . Die Sonne blinkt auf
allen Dächern. Die Automobile hupen, zwitschern und
trompeten und schießen in glatten , scharfen Kurven anein¬
ander vorbei, wie es sonst wohl nur Meerungeheuer in den
Tiefen fertig bringen . Die Menschen auf den Straßen
haben alle freudige Gesichter . Ein neuer Sieg !

Da hört man den Massenschritt eines Bataillons . In
ihtzen . schönen grauen Uniformen kommen sie aus den

I Steinbogen des alten Stadttores . Nur ihre Stiefel sind
sehr staubig. Mehr als staubig. Voller Grund und Erde.
Sie singen : «Ich hatt '

.einen Kameraden "
. Frauen , Mäd

chen , Männer Knaben,- alles auf den Bürgersteigen winkt
ihnen zu . Aber sie nicken den Gruß nur aus eine ernste ,
freundliche Weise zurück . Sie haben so etwas Stilles und
Wissendes in ihren Augen . Gar nicht wie die andern
grüßen sie zurück, und haben doch auch manche von ihnen
Blumen an den Helmen.

„ Was ist das für eine Abteilung ?" fragt einer.
„Die Eisenbahner ! " gab der andere still zurück. „Sie

haben die ganze Nacht gearbeitet .
"

„Was ?"
„Unsere Toten drüben im Elsaß begraben ! "

Vor der Kaserne . Zwei Landwehrleute kommen
die Straße herunter . Fünf Schritt vor ihnen her tragen
zwei Bübchen von kaum fünf Jahren den Vätern die Ge¬
wehre bis ans Kasernentor . Es ist Arbeiterviertel . Hohe
Mietkasernen zeigen ihre kalten Facaden . Die Kleinen
seufzen und schwitzen , weil die Last sie fast vornüberzieht .
Aber sie sind stolz und geben nicht luck . Denn die Mütter
haben den Vätern zwei Rosensträuße oben an die Gewehr¬
läufe gebunden. Sträuße aus vollen blühenden roten
Rosen . Und sie stehen unter der Haustüre , sehen den Män¬
nern und den Buben nach und weinen nicht .

'
*

In einem Restaurant . Der letzte Kellner be¬
dient die spärlichen Gäste, aber es ist ruhig dort , und kühl .
Da kommt ein Bekannter , ein kluger Mann und fast ein
Philosoph. Er läßt den Kopf hängen.

„Nun ? " fragte ich .
„Es kostet Zeit , sich mit seinen Gedanken in diese neue

Welt zu finden ."
„Lassen Sie jetzt die Gedanken, sie sind der Anfang vom

Verzagtsein ! "
„Möglich .

"
„Wissen Sie , was in der Bibel steht ?"
„ Nun ?"
„Am Tage des Gerichts kommen die Huren und die

Mörder vor den Verzagten ! "
„Möglich, " sagte er .noch einmal . Da ging ich.

In einem Lazarett . Wie kühl und friedlich ist
es in dem gewaltigen Steinbau . Fast noch mehr als in
Friedenszeiten . Nur eine oder die andere Schwester sieht
man über die Gänge huschen. Es ist gerade Schlafenszeit
der Verwundeten , mitten im Tag . Die Hitze und die Er¬
schöpfung läßt sie schlafen wie Kinder . Nur der Franzose ,
der erste Verwundete , gefangene Franzose, schläft nicht. Es
ist ein blasser , schwächlicher Mensch . Er hat bei den Zuaven
gekämpft. Wie der Arzt an sein Bett tritt , fragt er , nicht
zum erstenmal« : „dlonsisur , quand est -ce qu’on me kueil-
lera ? " ( „ Wann wird man mich erschießen , mein Herr?")

Der Arzt lacht ihn aus .
Der junge Mensch seufzt erleichtert auf und sagt:

„Ah, comrae ils nous ont menti st la maiaon !" („Ah , wie
haben sie uns zu Hanfe angelogen ! " )

*

In der Gluthitze vor dem Siegesdenk¬
mal . Ein Bauernbürschchen, Freiwilliger und Rekrm
im Kommisanzug , genießt di^ erste Stunde Freiheit nach
achttägigem Drill . Er hält einen erkalteten Stummel
zwischen den Zähnen und läßt sich von zwei Mädchen aus
seinem Dorf interviewen wie eine große Persönlichkeit -
Seine Stumpfnase steht keck in die Lüfte und auf feinem
Gesicht wetteifern Pfiffigkeit und Tapferkeit.

Wie alt bist du? frage ich.
Er hat gerade noch Zeit , mir zu sagen : „Siebzehn ei»'

halb . Dann fahren seine Hände an die Hosennaht, sein
rechtes Bein geht in einem gewaltigen Winkel seitwärts,
als wollte er es von sich schleudern , und saust dann wieder
zurück, daß die Stiefel knacken. Der Kopf fährt vorschrifts¬
mäßig herum nach einem Leutnant , der eben vorübergebt -
Das ganze Männlein eine einzige Säule aus Komik und
Schneid.

Die zwei Weibsbilder schauen ihn an voll stummer
wunderung . Voller Ehrfurcht geradezu. Und mit kaum
verborgener Hingerissenh.eit sagen sie zu ihm :

„Heiligs , chann '
sch du 's schun ! ! ! "

Wir andern mußten laut auflachen. Aber es war
Lachen der Anerkennung und das Männlein hatte im
nächsten Moment seine Hand voll Zigarren und wußte
nicht , wie ihm geschehen war .



Sette 3,No . 193 . Freitag ,
'den"21 . August 1914N .

tot.

Verlustliste 7lr. 4.
Abkürzungen : leichtverwundet Iv ., schwerverwundet

r .J ~ «rtilleriegeschutz A.. Einjähriger Ej. , Unteroffizier UO..
-§ Vi^u>webel Bsw. , Feldwebel Frv., Leutnant Lt ., Ober -Leut-

Gefreiter Gefr ., Reservist Res., gefangen gef ., ver-
^ ßl vw -, verwundet vw .

28. Division : Rittm . d . R. Ludwig Baflermann .Jovdan ,
^ ^

S.̂ avalleriedivision: Generalmajor v . Bülow,
Füsilier .Regiment Nr . 40.

g Aompagmie : Gefr . Willy Dortmund , Braunschweig,
. , Kranitsplitter in rechte Körperseite. Füs . AlviS Haug , Bis»
r 1' tSohenzollern) . tot. Schutz in die Stirn . Gefr . Wilhelm
^^ inann. Stendal , lv.. Schutz in linken Arm . Füs. Emil

t r Baden - Baden , schwv., Granatsplitter i . Weich-
^ u9üs . Adolf Leute , Aulfingen (Bezirksamt Engen ) ,
*1 '

. Füs. Stephan Weiler , Reichental (Bez. Ra -
»wt> vm. Füs . Hermann Losch , Heilbronn , vm . Füs. August

Kirchenwevder ( Kr. Winsen ) , vm .
10 Kompagnie : Füs . Otto Dressei . Rastatt , vm.

»Zs. Heinrich Küster. Schönbeck (Kr . Essen ) , vm.
" ^

11 . Kompagnie : Füf . Heinrich DargieS, lSchudienen
t» . Tilsit) , tot, Brustschutz . Füs . Wilhelm Uhde, Küblingen
Ifin Wolfenbüttel) , vm. Füs . Hermann Mtte , Etingen (Kr.
«»Kleyen ) , vm . Füs . Stanislaus Misko, LBra (Kr. Bomft.) ,
^ Füs. Gustav Behrens , Lengler ( Kr. Güttingen ) , vm . Füs .
« loiS Krämer . Gausbach (Bez . Rastatt ) , dm . Füs.

Mnra , Mollau ( Kr . Thann ) , vm .
12. Kompagnie : Füs . Heinrich Klöpser, Grohnde (Kr.

Hmiieln) , schwv . , Schutz in die Schulterblätter . Füs . Hermann
« ohn , Wimbuch (Bez. Bühl ) , schwv . , Schutz in den Ober -
iitentel Füf . Heinrich Müller IV, Benzingen (Hohenzollern) ,

Schutz in ä* ii Unterleib . Füs . Karl Fritz, Immeringen
î denzoll .) , lv. , Schutz in den Arm . Füs . Wilhelm Mäck , Miss
^ Hingen (Württbg . ) , schwv . , Schutz in den Oberschenkel .

Infanterie -Regiment Nr . 142.
1. Komp . : Musk . Josef Folzer , Sulz (Kr . Gebweiler ) ,

Dvv., Bauchschutz. Res. Bernauer , Meckesheim (Bez.
Heidelberg) , lv . , recht Arm . MuSk. Michael Schaffhausen, Fel.
ipSach (Kr. Gebweiler ) , tot , Bauchschutz. Res. Christian Steg -
^aier , Gebenhausen ( Kr. Geppig) , lv. , rechter Arm.

L Komp . : MuSk. Karl Grei » , Wollmatingen
(Se- . Konstanz ) , schv. , Bckichschutz. MuSk. Jakob Benz, Kalmar ,
schwv., Bauchschuß.

8. Komp . : Res. Johann Samstag , Sandhofen
tri Mannheim, tot, Kopfschutz. MuSk . Eugen Lais I ,
Hchopfheim , tot, Kopfschutz. MuSk. Karl Gaiger ,' « mm i nge n bei Eppingen , tot , Kopfschutz. Bfw. Robert

ermann, Linden (Kr. Hannover ) , schwv ., Kopfschutz. Hornist
Würth, SregolSheim (Kr . RappoltSveiler ) , lv., rechtes

Bein .
4. Komp . : Res. Friedrich Nuffer , Mannheim ,

tat, Brustschutz. MuSk. Anton Schindler , Unter -
harmersbach (Bez. Offerchurg) , lv., linker Arm . Musk.
Adolf Geiges , Laut erbach ( Bez . Baden-Baden, schwv .,
Ocker Bein. Res. Karl Linnig , Goldberg i . Schl., lv., Rückon-m

Jnfantene -Reglment Rr. 152.
3. Komp . : Gefr . Wilh « lm Voegele , Knielingen

tü Karlsruhe, vw. Musk. Karl Moor , Elfterheim (Württ . ) , vw.
5. Komp . : Musk . Sr ebbin , vm.
7. Komp . : Bfw. Finny , vm.

Dragoner-Regiment Nr . 22.
1. Eskadron : D»ag. Eugen Qtzwald ll , Sulz -

iurg bei Wüllheim i . Bad ., lv., rechter Arm . Drag . Wilhelm
Fall ert . Sasbachwalden (bei Achern ) , lv., Streifschuh
rechter kleiner Finger . Drag . Erich Rvgatz , Vorsfelde (Kr.

istedt in Braunschweig) , schwv ., linkes Bein . Lt. Georg
antka , Berlin , lv .. linker Arm . Drag . Ernst Burv ,

Hör heim bei Waldshut , schv ., Brust . Fahnenjunker Erwin
Mining , Essen a . Ruhr , vm. Drag . Josef ReeS , Frei ,
»urg i. B ., vm. Drag . Johann Hanika, Seide - Gostyn (Kr.

vo) , vm . Drag . Johann Kemps , KünzelScru ( Württbg .) ,
Serg . Wilhelm Siegmund , Unterwilda ( Kr. Posen ) , vml

2. Eskadron : Lt . Heinrich Mechtersheimer, Landau , Iv .
. fa# Bein. Drag . Wilhelm Wittmann , Ettenheim
w*8- Baden) , lv ., linkes Bein . UO. Emil Köhler, Klauen (Kr.
i*nw) , lv. , linker Arm , Streifschuß . Drag . Eduard Zinniger ,
Mrst einbrunnen (Ob.-EIsatz ) , tot, Kopfichutz . Lt . Wilhelm« rinnger, Altona , lv . , rechter Arm . Dvag. Hermann Schache »

Mühlhausen i . Els. , schwv., rechtes Bein , Knöchelbruch beim
Aurz mit dem Pferde . Lt . Ernst Drömer , Baranvwitz (Kr.»Omk) , fchwv. , Brust .

3. Eskadron : Gefr . Ferdinand Bachmann .
Gernsbach , schwv. , Bauch. Drag . Karl Müller II , Muttenz
Schweiz ) , tot, Brustschutz . Fähnrich Hermann Siegert , Rostock ,Mb -, Hals . Serg . Alfred Eckardt , Lichtenhain (Thüringen ) ,Mv -, Bauch Dmg . Karl Jttensohn , Rot ( bei Wies-
M , schwv. , Brust und linkes Bein . Gefr . Karl Fränckle ,
dingen (bei Durlach ) , lv . , linker Arm.

,
4 . Eskadron : Einj .-Unteroffiz . Friedrich Fuchs ,

Perdelberg , schwv . , Brust . Drag . Karl Zipfler ,Oder - Ibach (bei St . Blasien ) , lv ., rechtes Bein . Drag .
, y .° Wenck , Freiburg i. B ., tot . Drag . Jakob Lehn¬est , LudwigShafen, tot. Drag . Adam Arnold I , Gai »

(bei Heidelberg) , lv ., linker Arm . Gefr . Adam Becke .
MwAen (Kr. Düsseldorf) , lv . . linkes Bein . Drag . Wilhelm

> Neuenburg (bei Lörracht) , tot . Lt. Friedrich Erd,
Mtzig, tot.

Badische» Pionier-Bataillon Rr. 14.
» l . Feldpionierkompagnie : UO. d. Res. Karl Perrin ,

-Stadt , vm . Gefr . Hermann Bartenbach . Oehringen -
y vm . Pion . Friedrich Marquardt , Schlatt (bet
^ pw>z) , vm . Pion . Friedrich Grotzrnann, Meistern ( bei

schwv ., Oberschenkelschutz . Pion . Guido Dannen -
Daxlanden (bei Karlsruhe ) , lv . Pion . Paulus

§^ « dmann . Unzhurst (Baden ) , schwv. Pion . Oskar
. o^

^ ser , Wittenschwand (bei St . Blasien ) , schwv . Pion ,«ukob Kirsch , Sandhofen ( bei Mannheim ) , vm. Pion ,
r ^ lnrich Leutz II , Eberbach (Baden ) , schwv . Pion ,
^ kmann Lang II , Schopfheim ( Baden ) , tot. Pion .

Mayer II , Ludwigshafein (bei Konstanz) , vm .
Karl Steidel , Wiesloch (Baden ) , vm . Pion .

M?^ jch Moeller, Bremen (Stadt ) , schwv . Pion . Eugen
t , ! ! Konstanz (Stadt ) , schwv . Pion. Engel .

^ Dentner , Wiesental (bei Bruchsal) , vm . Gefr .
Wiedmann , Gutmadingen (bei Donau -"^Wen ) , schwv .

Fliegertruppen .
Oberleutnant Koch infolge Absturzes gestorben .

Verlustliste Nr. S.
die s

**1*?' 19, Aug. Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht heute
^ rr l ust liste Nr . 5 , der wir folgendes entnehmen :
Grenadier -Regiment Nr . 5 (Danzig ) : 7 tot, 33 vw . , 3 vm .

3j ijfv ; Infanterie -Regiment Nr . 20 ( Wittenberg ) : 12 tot,
l

" ., 43 vm . ( 1 Off . ) Landwehr-Regiment Nr . 60 ( Weitzen -
^ h>t , 2 vw. Infanterie -Regiment Nr . 70 (Saarbrücken ) :' Infanterie .Regiment Jßr , 96 , ( Gotha) ; j , tot. Jnfan »

terie -Regiment Nr . 97 (Saarburg ) : 7 tot . 42 vw . (6 Off .) .
I Infanterie -Regiment Nr . 112 ( Mülhausen ) : 5 tot, 16 vw ., 27 vm.

Infanterie - Regiment Nr . 120 ( Graudenz ) : 1 tot , 8 vw . In¬
fanterie -Regiment Nr . 135 ( Diedenhofen) : 2 vw . ( 1 Off . ) .
Jägerbataillon Nr . 14 ( Kolmar ) 3 tot, 4 vw. Kürassier-Regi-ment Nr . 8 (Deutz) : 2 vw. Dragoner - Regiment Nr . 14 ( Kol-
mar ) : 1 tot ( 1 Off . ) , 7 vw . ( 1 Off . ) . Huasaren -Regiment Nr . 5
( Stolp ) : 1 vw. ( 1 Off . ) , Ulanen -Regiment Nr . 7 (Saarbrücken ) :
2 tot ( 1 Off . ) , 1 vm . Königs -Älanen -Regiment Rr . 13 ( Han¬
nover ) : 2 tot, 3 vw. , 1 vm . Ulanen-Regiment Nr . 14 ( St .
Avold ) : 1 vw ., 1 vm . Feldartilligerie -Regiment Nr . 14 ( Metz ) :
1 tot . Feldartillerie -Regimeut Nr . 37 (Insterburg ) : 1 tol.
Pionier -Bataillon Nr . 11 (Hann .-Münden ) : 1 tot.

Infanterie -Regiment Rr . 112 (Milhausen ) : Musketier
Emil Landes aus Dühren bei Sinsheim , lv. Gefr . d.
Res. Solomon Bloch aus Lörrach , lv. UO . d. Rest Rod .
Wüst aus Durlach ^ vm. Res. Johann Fünfgeld auS
Buggingen , vm . Res. Albert Schroff aus Markelsingen,vm. Musk . Severin Armbruster aus Schapbach bei
Offenburg , vm. Musk . Ludwig Martin Heil auS Hei¬
de lb erg , vm. MuSk. Friedrich Höge aus Eppingen ,
tot . Musk . Robert Lambert aus Weiler bei Pforz¬
heim, tot. Hauptm . d . Res. Emil Meister auS Mülhausen , fchwv.
MuSk. Friedrich Vügelin auS Lörrach , fchwv. MuSk.
HeinrachSohmS aus Pleutersbach beiEberbach , schwv .
Res. Franz Sauer auS Eppelheim bei Heidelberg, vm.
Res. Eugen Jülicher , vm. MuSk . Baptist Liehl aus Frei¬
burg , vm. Res. Anton Befer aus Rheinfel den , vm .
Res. Anton Reuter aus Emmelsdorf bei Rastatt , vm .
UlO. d . Res. Karl Schadt aus Rheinbischofsheim ber
Kehl, tot . Serg . Alfred Otto KahleSvusEnfiSheim ,lv . Res. Oskar Puschel auS Karlsruhe , lv . Reservist
Heinrich Apfel auS Sinsheim , lv. Res. Georg
Alwin Pflasterer aus Weinheim bei Heidelberg, lv.
Res. R obert Hög ling aus Brombach bei Lörrach, schwv .
Res. A dam Dörsam au » Grotzsachsen bei Weinheim, dm.
Res. Wilhelm H ä b i g aus Herten bei Lörrach, tot . Res.
Heinrich Theobald Schvllenberger aus Wein¬
heim . schwv. Reservist Jakob Ulrich au » Tairnbach
bei WieSloch , dm . Res. Adam Reinmuth au » Rohr -
bachbei SinSheim , vm . Res. Ernst Hoffmann auS Win .
terSweiler bei Lörrach, vm. Res. Friedrich Wilhelm
Höferling aus Holzen bei Lörrach, vm. MuSk. Johann
Friedrich Brenner aus Mannheim , vm . Musk.
Wihl . Heinrich Rapp auS Mannheim , dm. Musk.
Ludwig Mayer aus Leierbach bei Offenburg , vm.
Musk . FranzEitzler aus Wiesentalbei Heidelberg, vm .

Dragoner -Regiment Nr . 14 (Kolmar ) : Lt. d. Res . Hugo
Blankenhorn aus Müllheim i . B., lv.

Deutsche Potifflc.
Die Zeiten ändern sich !

Wie bereits miigeteilt , ist das ehrengerichtliche Verfahren
gegen den GenossM Dr . Liebknecht wegen Zarenbeleidigung
„ vorläufig " eingestellt worden, — ohne jedes Zutun der
Sozialdemokratie . Als vor einigen Wochen , noch kurz
vor Schluß des Preußischen Landtages von sozialdemokratischer
Seite die Einstellung de» Verfahrens beantragt worden war,
wurde dieser Antrag fast einstimmig a bgelehnt . Bei der
Beratung der Angelegenheit sagte der Redner der sozialdemo¬
kratischen Fraktion , Genosse Haenisch , u . a . : „Ich möchte
«un betonen, baß Herr Dr . Liebknecht mit seiner Rede damals
Mllionr « de» preußischen «nd deutschen BolkeS an» der Seele
gesprochen hat . . Der amtliche stenographische Bericht ver¬
zeichnet hier „Große Heiterkeit recht s und Wider¬
spruch ". Und der konservative Abgeordnete Herr v. Ditfurth
regte sich gewaltig auf über die „gewerbsmäßige Schmähung des
Zaren " durch den Genossen Liebknecht .

Die Zeiten haben sich schnell geändert . Der Schützling des
preußischen Landtags ist jetzt allgemeiner Gegenstand viel
schlimmerer Schmähungen , al » Liebknecht sie jemals gebraucht
hat .

Das mildgestimmte 5kriegsgericht .
Am Samstag trat in Saarbrücken das außerordentliche

Kriegsgericht zusammen , das sich u . a . auch mit einem im Mili¬
tärverhältnis stehenden Mann beschäftigte , lder „Vive la Francei "
gerufen hatte ; er wurde freigesprochen. Das Gericht nahm zu
seinen Gunsten an , er habe die Bedeutung diese » Ausruf » nicht
erkannt .

Vadische Politik-
DaS Diensteinkommen der einberufenen Beamten und

Arbeiter in Baden.
Das Ministerium der Finanzen hat mit Ermächtigung deS

Dtaatsministeriums eine Bekanntmachung erlassen , wonach die
einberufenen eta-tmähigen und nicht etatmäßigen Be¬
amt en , die als Beamtenanwärter anzusehenden Bä »iensteton>
sowie die im Vertragsverhältnis stehenden Bedienste-
ten , sofern sie mindestens ein Jahr im staatlichen Dienst be¬
schäftigt waren und deren Beibehaltung auch weiterhin beab¬
sichtigt war , während der Dauer des Kriegsdienstes i m G e -
nutz ihres DiensteinkvmmenS bl eiben . Die in
staatlichen Betrieben ständig gegen Lohn beschäftigten Arbei¬
ter erhalten neben der etwaigen Unterstützung auS Reichs¬
mitteln anstelle des Lohnes au » staatlichen Mitteln ohne Prü¬
fung der Bedürfnisfrage für die Ehefrau 25 Prozent , für jedes
Kind unter 15 Jahren ü Prozent , für jedes Kind eine» verwit¬
weten oder geschiedenen Arbeiters 7,5 Prozent des zuletzt be¬
zogenen Lohnes. 5 Prozent erhalten auch uneheliche Kinder von
Arbeitern , wenn eine Verpflichtung des Arbeiters zur Ernäh¬
rung vorliegt . Die Beihilfen fiir eine Familie dürfen zu¬
sammen 50 Prozent des Lohnes nicht überstei¬
gen . In besonder» begründeten Fällen können auch noch wer¬
tere Beihilfen gegeben werden .

Diese Devgünftigungen werden auch Beamten und Bedien¬
steten und zwar männlichen wie weiblichen gewährt , di« als
freiwillige Kr i egskra n ke n pfleg er des Roten Kreuzes
verwendet werden , vorausgesetzt, Latz die Betreffenden über ihre
Verwendung al » Krankenpfleger eine Bescheinigung beibringen .
Die Genehnrigung zum Eintritt als freiwilliger Krankenpfleger
bedarf der Genehmigung der Vorgesetzten Behörde.

Hier wird wieder ein Unterschied zwischen den Beamten
und Arbeitern gemacht, sogar die Bediensteten rangieren über
den Arbeitern und erhalten ihr volles Gehalt . Warum
dieser Unterschied? Was begründet ihn ? Stellt der Ar¬
beiter sich nicht ebenso dem Vaterland zur Verfügung wie der
Beamte ? Der letztere hat die Genugtuung , 'daß im Falle seines
Todes einigermaßen hinreichend für seine Familie gesorgt ist.
Er zahlt dafür noch nicht einmal einen Beitrag . Der Staatö -
arüeiter aber hat , trotzdem er Beiträge bezahlt, «ine absolut
ungenügende Pension und Reliktenversorgung. Und da
hat man noch den Mut , in Kriegszeiten den im Kampf stehenden
Arbeitern am Lohn cwzuzwacken , während man den Beamten
das volle Gehalt bezahlt . Diese unterschiedliche Behandlung ist
empörend . Sie mutz auch in den übrigen Kreisen der Be¬
völkerung aufreizend wirken . Der Staat ist doch schließlich nicht
nur für die .̂ Beam ten da.

7*00 dem Lmrde.
Ettlingen.

* Landsturm . Das Gr . Bezirksamt erläßt an die unge¬
dienten Landsturmpflichtigen die Aufforderung, sich
zur Musterung zu stellen. Für den Landsturm in E t t l i n g e n,
ist die Musterung bereits auf morgen, Samstag , 22. August ,
in der städtischen Festhalle anberaumt . Näheres enthalten auch
die Plakate an den Anschlagsäulen.
Baden-Baden.

* Obstverwrrtungsstelle . Unter Aufsicht des Ortsausschus¬
ses des Roten Kreuzes soll eine gemeinützige ObstverwertungS-
stelle errichtet werden . DaS Bürgermeisteramt hat hierzu die
Straßenbahnhalle am Leopoldsplatz zur Verfügung gestellt .* Vom Roten Kreuz . Ein hier bestehendes Johanniter -
innenlazarett für Offiziere ist dem Roten Kreuz für seine
Zwecke angeboten worden .

* Mannheim , 20. Aug. Gegen 900Freiwillige wur -
den wiederum beim hiesigen Regiment angenommen. Viele'
Hunderte mutzten an andere Regimenter verwiesen werden.

* Lahr , 20 . Aug . Ein Insasse des hiesigen Gefängnisses,
der entlassen war , um seiner Dienstpflicht zu genügen, schrieb
aus Neub-reisach an den Gefängnisaufseher auf einer Postkarte,
daß er bereits die Feuertaufe empfangen habe und fügte fol¬
gende Verse hinzu : Drückt dich der Affe noch so sehr , so fällt er
mir doch nicht schwer . Lieber in dem Feldzug schwitzen, als in
dem Gefängnis sitzen .

* Reihen (Amt SinSheim ) , 20 . Aug. Bon unserer Ge¬
meinde wurden bereits 98 BLttü̂ .)er, 80 Kopfkissenbezüge , 146
Handtücher. 60 Hemden und anderes mehr nach Karlsruhe zum
Roten Kreuz " geschickt. Zahlreiche fleißige Hände sind gegen¬
wärtig mit dem Stricken von Strümpfen für unsere wackeren
Truppen beschäftigt. Der Krankenverein und der Frauenverein
spendeten je 100 Mk.

flus der Stodt.
* Karlsruhe , 21. August.

Vom Karlsruher Wochenmarkt. Auf dem Karlsruher
Wochenmarkt werden zurzeit große Mengen Obst und Ge¬
müse angeliefert . So ist es z . B . keine Seltenheit , daß
an einzelnen Tagen bis zu 40 Fuhrwerken mit Obst , ins¬
besondere mit Zwetschgen aus der Buhler Gegend, ange¬
führt und glatt abgesetzt werden. Aber auch Gemüse und
Kartoffeln finden in reichlichen Mengen einen guten Absatz .
Dabei sind die Preise durchweg mäßig . Sie betragen
z . B. im Einzelverkauf für das Pfund : bei Zwetschgen
8—10 Pf ., Aepfel 15—20 Pf ., Birnen 14—18 Pf ., Bohnen
10—12 Pf . , gelbe Rüben 7- 8 Pf . . Kraut 8—10 Pf .. Kar-'
toffeln etwa 5 Mk. der Zentner usw. Die zum Verkauf ge - ,
langenden Erzeugnisse stammen in der Hauptsache aus der >
hiesigen Umgebung . Sie sind frisch und von bester Be¬
schaffenheit . ;

Wirtschaftliche Freibeuterei . Ein Arbeiter der Firma
Haid u . Neu teilt uns mit , daß die genannte Firma in!
der folgenden Woche nach Erklärung des Kriegszustandes'
die noch vorhandene Arbeiterschaft wieder vollbeschäftigte
und von dieser Woche ab an vier Tagen arbeiten läßt ;
daß sie weiter 400 verheirateten Kriegsteilnehmern eine
Familienunterstützung gewährt . « Wir haben in unserem^Artikel der Firma Haid u . Neu nur den ' einen Vorwurfs
gemacht , daß sie sofort bei Bekanntwerden des Kriegs -

'
zustandes ihren Betrieb schloß, schrieben aber auch dazu ,
daß wir damals das mehr als unbesonnene, unüberlegte
Maßnahme , denn als Rücksichtslosigkeit gegenüber den Ar-
beitern , ansahen . Einen weiteren Vorwurf machten wir
der Firma nicht , wir bedauerten nur , daß durch das so-
fortige Schließen des Betriebs , die schon allgemein herr¬
schende Aufregung nur noch größer wurdet

* Beförderung von Rohmaterialien z« Militürzweckrn. Nach
Anordnug des Kriegsministeriums können alle zur Anfertigung
von Bekleidungs - und Ausrüstungsstücken für die Truppen er¬
forderlichen Rohmaterialien , auch Farbstoffe , al» Privatgut der
Militärverwaltung gemäß § 50 Ziff . 6 Militär -Transport -Ord¬
nung 1 . Teil befördert werden . Das gleiche gilt von Maschinen ,
Maschinenteilen , Werkzeugen, Heizmitteln usw . , die zur Auf¬
rechterhaltung der Betriebe erforderlich find. Die Anmestmng
der Transporte sowie die Ausstellung der Ausweise ist Sache
der VekleidungSämter . Ueber den näheren Inhalt der in Frage >
konimenden Bestimmungen der Militärtransport -Ordnung geben ,
alle Militärbehörden , insbesondere das Kriegsbekleidungsamt. '
Auskunft .

* Gefährlicher Dieb und Betrüger. In letzter Zeit wurden,
in mehreren hiesigen Mädchen- und Krankenheimen Uhren ent¬
wendet. Autzerdenr wurden in einen« Kleidergefchäft hier sechs
Anzüge im Wert von 353 Mark erschwindelt. Gestern gelang
es, den Täter in der Person eines 22 Jahre alten AuSlauferS
ausJöhlingen zu ermitteln und festzunehmen.

Letzte Meldungeu zu
den Kriegswirren.

Schwindelnachrichten.
WTB . Berlin , 21 . Aug . Ausländische Zeitungen haben

vielfach berichtet, daß die Generale von Emmich , von
Deimling , und v . d. Marwitz verwundet, gefallen,
oder gefangen genommen worden feien . Diese Nachrichten
sind unwahr . Deutsche Zeitungen haben aus der über das
Gefecht bei Schirmeck verbreiteten Mitteilung geschlossen ,
daß schwere Artillerie verloren gegangen sei . Schwere Ar¬
tillerie war garnicht beteiligt , sondern nur ein Infanterie -
Bataillon der Festungsbesatzung mit einigen Feldgŝ
schützen .

Deutschland und Belgien.
WTB . Berlin , 21 . Aug . Die zum zweitenmale an Bel¬

gien gerichtete Aufforderung , mit Deutschland ein Abkom¬
men zu treffen , hat in unserem Volk die Befürchtung er¬
weckt , als wenn Deutschland zu Zugeständnissen bereit sei.
Diese Befürchtungen sind unbegründet . Es handelte sich
nach unseren ersten Erfolgen um einen letzten Versuch, die
irregeleitete Meinung Belgiens zu seinem eigenen Besten
umzustimmen. Da Belgien unser Entgegenkommen ab¬
gelehnt hat , so hat es alle Folgen seines Handelns selbst
zu tragen . Die eingeleiteten Operationen sind durch das
Schreiben an die belgische Regierung nicht einen Augen¬
blick aufgehalten worden und werden mit rücksichtsloser
Energie durchgeführt .



m .

No. 193 .
Berliner Pretzstimmen zur Einnahme

von Brüssel.
Berlin , 20 . Aug. Zur Besetzung Brüssels Lurch die deutschen

Truppen sagt der „Berliner Lokalanzeiger" : „ Ta hat nun die
belgische Regierung die Folgen ihrer Starrköpfigkeit , den Lohn
dafür , datz es aus Englands Befehl einem friedlichen Ueberein-
khmmen mit uns das furchtbare Blutvergietzen vorzog , bei dem
der ungetreue Bundesgenosse England keinen Finger rührt , um
das Unvermeidliche zu verhindern . Die Belgier haben ihren
Lohn und John Bult hat den seinigen auch noch zu erwarten .
Eins erscheint uns sicher : Wir können uns den Luxus nicht er¬
lauben , in einem künftigen Krieg noch einmal Lüttich mit Strö¬
men kostbaren Blutes zu erobern . Lüttich mutz deutsch bleiben :
das wird der Wunsch aller Deutschen sein .

"

In der „Bossischen Zeitung " wird die Einnahme von Brüssel
als ein Erfolg bezeichnet , der auch die höchstgespannten Erwar¬
tungen Äbertrifft . Tie moralische Wirkung der Einnahme von
Brüssel sei gewitz nicht geringer einzuschötzen , als der kühne
Handstreich, >der die Festung Lüttich in unfern Besitz brachte .
Ebenso grvtz , wenn nicht größer , sei der strategische Wert , da tne
belgische Hauptstadt den wichtigsten Eisenbahnknotenpunkt des
Landes bildet und mit der Eroberung dieses Platzes für unsere
Truppen auf !dem Wege sowohl nach dem Meer wie nach- der
französischen Grenze ein starkes Hindernis fortgeräumt sei . In
England wie in Belgien und nicht zum wenigsten in Frankreich
wende dieser neue Erfolg der ldeutschen Waffen seinen Eindruck
nicht verfehlen , ja , sogar tiefe "Bestürzung Hervorrufen.

"

In 'der „Deutschen Tageszeitung " heitzt es : „ Was die lako¬
nische Meldung des deutschen Generalstabs bedeutet, wind die
ganze Welt zu lesen verstehen. So schnelle Erfolge haben selbst
die Zuversichtlichsten bei uns nicht erhofft .

"

Freitag, den 21 . August 1914 .
Die „Post" schreibt : „Die Meldung besteht aus sieben

Worten , aber wie viel Jubel wird sie auslüsen in unserem lieben
Baterlande . Wo ist eigentlich das belgische Heer, wenn es nicht
einmal die Residenz schützen konnte? Ta mag es nur getrost
die Waffen strecken .

"
_

Letzte Nachrichten.
Der Jesuitengeneral Wcrnz f .

WTB . Rom , 20 . Aug . Wie die Blätter melden, ist
der Jesuitengeneral Wernz heute nacht gestorben .

Zum Ableben des Papstes .
Rom, 20 . Aug . Ueber die letzten Stunden des Papstes

meldet die „ Tribuna " : Als Monsignore Bambini dem Papste
die letzte Oelung gab , versuchte der Kranke auf die Gebete zu
antworten . Er murmelte die Worte : Ter Wille Gottes möge
geschehen . Ich glaube , es geht zu Ende.

WTB . Rom, 20 . Aug. Die Leiche -des Papstes liegt auf
dem Bett wie im Augenblick des Todes. Sein Antlitz ist heiter ,
die Lippen scheinen zu lächeln. Man hat die Leiche noch nicht be¬
erdigt, denn man erwartet den Kardinal Camerlengo und
den Kardinalbischof Delta Volpe , die nach dem Zeremoniell
das Ableben des Papstes feststcllen müffen. Der Papst liegt
mit über der Brust gekreuzten Armen und hält ein kleines
Kruzifix in den Händen . Um das Bett herum brennen vier
grotze Kerzen, zwei Nobelgardisten halten Wache . Im Vorzim¬
mer befindet sich eine Abteilung Nobclgcwdisten .

WTB . Rom, 20 . Aug . Die erste Seelenmesse für den Papst
ist um halb 4 Uhr früh in der päpstlichen Poivatkapelle von den
Mitgliedern der päpstlichen Anticamera , Ossignore Pescini ,
Bianci , Respighi , Martolini , gelesen worden . Um halb 6 Uhr

RahaU-Spar-Verein Mrnhe.
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In unserer

Marken-
'

.
'

u. Bocher -Einlösung
gibt es während der Dauer des Krieges

keine Unterbrechung '.
Unsere Mitglieder sind verpflichtet , bei Barzahlung

Babatt -Spar -Marken zu verabfolgen.
Gefüllte Spar - Bücher werden nach wie vor prompt

eingelöst -
Wir bitten daher bei Einkäufen die Geschäfte unserer Mitglieder

zu berücksichtigen und eventl . unserer Geschäftsstelle , Waldstrasse 6,
diejenigen Mitglieder anzugeben , welche die Rabattmarken bei Bar¬
zahlung vorenthalten . 2886

KARLSRUHE E .V.

Blieberer
empfiehlt 28921

frische

ZMtsklWN
5 Pfd . zu 2 b Pfg.

Kristall-
Zucker

Pfund 2 b Pfg.

Bucberer
Bin fönttlichen Filialen W

Schmer
und

ZchlachlgeMgel ■Ucrstcigcnuig.
Freitag de» 21 . d. M . , nachmittags 3 Uhr, wird in

der städt. Fischhallc beim Vierordtbad eine größere Anzahl
Schlachtgeflügcl gegen Barzahlung öffentlich versteigert .

Karlsruhe den 19. August 914 . 2878

Städt . Gartendirektion .

Krokodil Ke“ «
Von heute ab wieder im Ausschank

Münchener UWiillffilS
hell und dunkel.

Von Samstag ab wieder Versand von
Flaschenbier

nell und dunkel , in Vi und 1/2 Flaschen .

Jacob Möloth . caooCM

grvei tüchtige

2888sofort gesucht.
Weber, Schlossermstr

Schützeirstraste43 .

Zahnschmerz
BEasscolin §

in die OhrGfl . Erhältlich
in allen Apotheken u . Drogerien .

Speck
von heutigenSchlach¬
tungen, ist , soweit
Vorrat , zu billig¬
sten Preisen wie¬

der erhältlich.
286‘

WrHensel
Hoflieferanten .

VJlrnucrftrnfjc 5 , 6 . Stock, ist
"CI ein möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten.

HVUZnrieustr . 18, 8 . St . L
ist ein möbl. Zimmer zu

vermieten.

NsrlNPSN wurden auf dem
{It-lUHlU Wege Kriegstratze
zur Weltzienstr .ein Paar Damen -
sticscl . Abzugeben gegen Be¬
lohnung Werderstr . t , H . IV .

i'rlsrniiliriiiirtiii'JiiriTiui
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Kohlen !
Wir ersuchen die Besteller dringend, jedes Drängen

auf sofortige Anlieferung zu vermeiden, da dies vollständig
wertlos ist und uns nur in der Arbeit hindert.

Die Erledigung der vorliegenden Aufträge erfolgt der
Reihe nach , Bevorzugungen können nicht stattfinden und
bestimmte Termine unmöglich cingehalten werden.

Dirne Bestellungen können nicht mehr angenommen
werden, worauf wir wiederholt aufmerksam machen .

Karlsruhe den 20. August 1914. 2887
Der Vorstand.

Seite
begannen alle Glocken in Rom zu läuten . Das Toter,g.
dauerte eine halbe Stunde . Gegen 6 Uhr wurde in >dem
mer des Papstes ein kleiner Altar errichtet , an dem
gelesen wurden . Die Schwester und die Nichte des Papstezs
lietzen den Vatikan nach halb 4 Uhr . Um 5 Uhr wurd.
diensthabenden Palastwachen zum Handkuh zugelassen ,
dem „ Messagero " hat Staatssekretär Merry del Val nock
der Nacht eine Zirkulardepeschc mit der Todesnachricht an
Kardinale und an die auswärtigen Vertreter des Papstes
richtet.

Verantwortlich : Für den politischen Teil , Partei ,
Nachrichten , Gewerkschaftliches und Soziales : Wilhelm _
für den übrigen Inhalt : Hermann Winter ; für die Jnser ,
Gustav Krüger, alle in Karlsruhe , Luisenstratze 24 .

An unsere Abonnenten !
Einige unserer Filialinhaber und Einkasfierer teöch'Z

uns mit , datz manche Abonnenten unseres Blattes der " 'H

nung sind , jetzt während der Kriegszeit , müsse
Abonnementsgeld nicht bezahlt werden. Diese Meiniu»^
ist natürlich falsch .

Wir bitten alle Monnenten dringend , in der jetzig?»
Zeit keine derartigen Schwierigkeiten zu machen . Es H
ohnehin recht schwer, jetzt das Erscheinen des- Blattes «ist
recht zu erhalten .

Verlag des „Volksfrennd̂

Die Flaschenbiere der
-Brauerei

■.»gl*»
“

getaut bekommen vorzüglich.
2403 :

Bekanntmachung .
Die Kochschule der Mädchenfürsorge bett.

Der Badische Frauenverein (Unterabteilung MädchensürsorgH H
bat mit Unterstützung der Stadtgemeinde im 1 . Stock des Hawes
Kriegstratze Nr. 48, eine Kochschule eingerichtet, in welcher hier
wohnhafte Mädchen im Alter von 17, mindestens aber 16 Jahren, ,
mit geringem Kostenaufwand eine gute Ausbildung in KE »
und Hauswirtschaft erhalten , die sie zur Uebernahme ein«
Dienststelle als Köchin befähigt. An Stelle der bisherigen halb¬
jährlichen Kurse werden künftighin solche von nur 4 Monaten
Dauer und zwar für je 12 Schülerinnen veranstaltet . Die Teil¬
nehmerinnen haben als Entgelt für ihr Mittagessen 40 Mk. für
den Kurs in 4 Teilbeträgen von je 10 Mk. zu entrichten . Füu
unbemittelte Mädchen , welche an den Kursen teilnehmen wollen,
entrichtet evtl, auf Ansuchen die Armenverwaltung diesen Betrag .

Der 4 . Kurs wird am 1 . Oktober 15114 eröffnet.
Anmeldungen zur Teilnahme an diesem Kurs werden in der

Zeit vom 34 . August bis 5 . September d . I . beim Sekre¬
tariat des Bolksschulrektorats (Hebelschule, Kreuzstratze >5.
3. Stock, Zimmer Nr. 27 ) während der übliche » Geschäfts
stunden entgegengenommen . 288»

Karlsruhe , den 19. August 1914.
Der Stadtrat .

Dr . Paul . NeudM .

Achtmal Durlach . Will
Um der verehrlichen Einwohnerschaft von Durlach
Umgebung entgegenzukommen, verkaufe ich während btt11

Kriegszeit meine sämtl.

Zchudwaren
fast zuin Selbstkostenpreis .

tfpieitie MraiMi
Mrlsriihe-LWh Iü M

Bekanntmachung.
Durch das Gesetz betr . Sicherung der LeistungE ^

'
keit der Krankenkassen vom 4 . August 1914
S . 337 ) sind für die Dauer des gegenwärtigen •; .
bei sämtlichen Orts - re. Krankenkassen die Leistungen
die Regelleistungen ( § 179 R .B . L .) und die Beiträge
4 V2

°/o des GrundlohnS festgesetzt , was wir hierin » a***^ -]
allgemeinen Kenntnis unserer Mitglieder bringeil.

Die neuen Beitragssätze für die einzelnen
sowie dos Gesetz über die Erhaltung von Anwartsaia »
aus der Krankenversicherung betreffend sind bei uu |c
Meldestellen ersichtlich .

Graben , den 20. August 1914 .
Der Vorstandder allgem . OttskrankenbasieMrlsrutze-k

in Graben.
I . Weil , Vorsitzender .

Aldritn ! Agitiert für sknMksfttiiiH
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